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? >, ^  Brinz Kerdinand von KoSurg
eingetroffen und steht im B e g riff, die Regierung 

als »j ^i>rrnehmeu. Von verschiedenen Seiten w ird er 
ki, o .r.- Abenteurer hingestellt und sein Unternehmen ge- 
»!>, ^ "«  »nist von russischer Seite. Rußland

" ew w Anarchie in Bulgarien auSbrechen zu sehen,
^  »UL (um Eingreifen zu erlangen. Von ruffischer
>v .. e j„ geschehen, um den AuSbruch anarchistischer

W W j W W^  befördern. Wenig Erfo lg haben biS- 
«» », d i , ' gehabt; die bulgarischen Machthaber v t»  

"'annigfachen Schwierigkeiten, die sich ihnen in 
M  i'^ben M  bewältigen oder zu umgehen. M an  kann 
>,»"4 !br z,, I  ^  tich als geschickte Politiker bewiesen haben. 
M  D i war der bestehende Zustand wohl nicht zu

"sitz,,/ ^ M is c h e n  Regenten und M in is te r sind eben 
vn»> r .  , fa n d e n  unter ihnen silbst „nste M e i- 

über ihre bezüglichen Competenzen. D am it 
schwere Gefahren fü l

einer Autoritä t, welche die Spitze bildete und

^ » e r^ jE  und so entstanden unter ihnen selbst ernste M e i- 
» ^»llln E """ über ihre bezüglichen Competenzen. D am it 

d>! 2^»d h.>>,c ür schwere Gefahren fü r da« Land gegeben.
j .  , H^e einer Autoritä t, welche die Spitze bildete und 

!«>r dj,g ^/niger Hand hielt. Auch da« war klug, daß die 
Hpjtz, empfanden und Alle» aufboten, um eine

V  Sck»^.' " 'h r Land zu gewinnen. E« hat ihnen Mühe 
^i, "ter d » « '^  einen Fürsten fanden, der stch bereit er- 
tz / .  ^ie Verhültnisien nach Bulgarien zukam.

'bbn , w ird  den Bulgaren die Anerkennung fü r 
Ä  l'tzigrn kritischen Z e it nicht versagen. Ob

B , , M ann sein w ird, den E in tr itt  anarchistischer 
^sl, ^41, welche man von Außen her hineinzu____ _____________ ___ _____________
i>k?  Dgg ^ -^ « d  zurückzuhalten, w ird erst die Ze it lehren 
^ ^ b a h n , .  >--^^0"^i>en, welche« man in Rußland wegen

iv . j^ ? "  bulgarischen Regierung durch den Prinzen 
' für ^  bafür, daß man dort einen Erfo lg seiner M is - 
">«lch. ?^gkschlossrn ansieht. Auch von vielen von den-

V '  ">ird  ̂ zuletzt noch - -  .................
< >  ck ^  Unternehmen

'vch b ° 'ritt genau 
ri»erl,j i /^ te re  fand^

V  "bf .j "'"stützung bei den Mächten. E r füdrte d ir Re. 
n> d « .e la ,» E "^  Risico weiter, genau so wie sie P rinz Fer- 
'b »>. Risico w ird führen müssen. Prinz Ferdinand

die Partei de« Fürsten Alexander 
des Prinzen Ferdinand al« ein 

r» ist nicht recht erfindlich, weshalb, 
an die Stelle de» Fürsten Alexan- 

fand «ach dem Staatsstreich von P h ilip ,

.'" re tu n g
^.s tim m ig

des bulgarischen Volke« ohn« Unterschied 
zum Fürsten gewählt worden; er übrr-r d„ "  grob. »um ^ u r ,ie n

^  i>/ "ufgabe, da« Land vor dem inneren Verfall,
iu ju  bewahren, die Parteien de«, ju tzl'? iu  bewahren, die Parteien de« Lande« stellen 
slir Zweck zur Verfügung, abgesehen von einer

bknen^^ Rechnung im Dunkeln arbeitender Der- 
'^e tu viel Ehre erweisen würde, wollte man

2 , Partei gellen lassen. Wo liegt hier der 
H » t,,v e re n d  ^ Der Umstand, daß ein Unternehmen m it

Abenteuer. Im  
gewünscht werden,

"'rknüA. E  Umstand, daß ein l 
di"' bee fft, macht es noch nicht zum 

- Hoffn,.», "̂Uung de« Frieden« kann nur g..^..,»,»
^>» ^  welche die Bulgaren auf ihren neuen Fürsten

"''der baß es diesem gelingen möge, den Kampf
"  ">n eingeleiteten In triguen  siegreich zu bestehen.

Am besten wäre e« freilich gewesen, wenn Fürst Alexander nicht 
die Flinte in« Korn geworfen, sondern in B e rlin  ausgehalten hätte. 
Bulgarien hätte dann eine Partei, einen Anlaß zu W irren weniger. 
E r hat sich selbst zum Opfer gebracht, da« Opfer aber war nutz» 
lo«. Der Fehler, dessen er sich schuldig gemacht, besteht darin, 
die Nutzlosigkeit de« Opfer» nicht von vornherein erkannt zu 
habem___________________________________________

A o k it is lH e  T a g e s s tö a u .
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" begrüßt die A n »  

k u n s t d e «  K a i s e r «  m it folgenden W orten: „ K a i s e r
W i l h e l m  ist heute Vorm ittag von seiner Sommerreise im 
besten Wohlsein wieder auf Schloß BabelSderg eingetroffen. W ir  
Bewohner der Reich-Hauptstadt, und m it un« die ganze deutsche 
Nation, heißen den heimgetehrlcn Herrn von Herzen willkommen, 
während tausend und abertausend Dankgebet« zum Himmel steigen, 
der Leben und Gesundheit de« allverehrten Herrscher« auch dir«» 
mal gnädig behütete und Ih n  neu gekräftigt und erfrischt seinem 
Volke zurückgab. D ie  Wünsche, welche den greisen Monarchen 
geleitete«, al« E r am 8. J u l i  die Fahrt antrat, zunächst nach 
Em«, dann weiter nach Koblenz, nach der von idyllischem Reiz um« 
wobenen Inse l M ainau, bis zum längeren Aufenthalt an den 
heilkräftigen Wassern de« Alpen-Wildbade« Gastein, sie sind in 
reichstem Maße erfüllt worden, e» war unserem Kaiser, wohin 
E r auch Seinen Fuß setzte, vergönnt Sich zu erfreuen im Kreis« 
Seiner hohen fürstlichen Verwandten und Freunde, entgegenzu­
nehmen den Z o ll der Huldigungen, in dessen Darbringung der 
Westen m it dem Süden und Südosten wetteiferte. S e it heut» 
weilt der Kaiser wieder an altvertrauter Stätte, bis Ih n , in  nicht 
allzu langer Frist, ernste Herrscherpflichten auf» neue von 
bannen rufen werden,f in die östlichen Provinzen der Monarchie."

Au« F u l d a  w ird der Köln. Ztg. von der ersten Sitzung 
der BischofSkonferrnz am Mittwoch berichtet: „D ie  Sitzung der 
Bischof-konferenz, welche nach Abhaltung einer Andacht in der 
BonifaciuSgruft gegen 9 Uhr begann, währte fast fünf Stunde«. 
D r«  Vorsitz führte der Lrzbischof von Köln, während die noth. 
wendigen protokollarischen Aufzeichnungen von dem hiesigen Bischöfe 
D r. Kopp und dem Domkapitular D r .  Schulte au« Paderbor« 
besorgt wurden. W n  > man Kört. hätte di« erste Sitzung 
der Feststellung einer Adresse an den Papsi und der Ver­
ständigung über die anzustrebende Regelung der PräsentationSfrage 
gegolten. Beschlossen wurde, vorerst die jährlichen Konferenzen 
beizubehalten und von Fulda al« Brrathung«ort nur bei beson­
deren Anlässen abzusehen. B e i dem gemeinsamen Mahl« wurden 
nach einer un- zugehenden M ittheilung Trinksprüch« auf den 
Papst, den Erzbischofvon Köln und den hiesigen Bischof ausgebracht."

D ie  „Zeitschrift fü r S  p i  r t t u S - Z  n d u st r  i «" dringt 
an der Spitze ihrer neuest-« Nummer folgende Aufforderung: 
„N icht zu übersehen! Es w ird zweckmäßig sein, Abschlüsse in 
S p ir itu s  zur Zeit unter keinen Umständen zu machen. D ie  
allernächste Zeit w ird erst Aufklärung über die S itua tion  b rin ­
gen." — D ie „Nationalzeitung" bemerkt dazu: Diese Aufforde­
rung scheint die in der Presse verbreitete Angabe zu bestätigen, 
daß man in den Kreisen der S p ir itu s  . Producenten auf Grund 
de« n.uen Branntweinsteuer - Gesetz-S Anordnungen erwartet, 
welche den Preis weiter zu steigern geeignet sind.

Mehrere Zeitungen berichten: Der L e h r e r  Kuck,  der 
einer Volksschule in ElSfleth an der Weser angehört und seine 
Ferien in R u ß l a n d  zubringen wollte, ist dort, als der S p io - 
nage verdächtig, verhaftet worden." — Wie der Kreuzzeitung aus 
Oldenburg mitgetheilt w ird, erscheint e« absolut ausgeschlossen, 
daß der Lehrer Kuck, ein etwa 30jähr>ger, sehr einfacher M ann, 
spionirt haben könnte. I n  ElSfleth herrscht viel Schiffsverkehr 
m it Riga und anderen Häfen der russischen Ostseeprovin^en und 
«S kommt manchmal vor, daß die Kapitäne ihnen befreundete Per- 
sonen auf einige Wochen m it hinübernehmen. Auf diese Weise 
w ird auch Herr Kuck nach Rußland gekommen sein, und r« ist 
wohl nicht daran zu denken, daß er den E in fa ll bekommen hätte 
zu „sp oniren."

M an  schreibt der „Nordd. A llg . Z tg ." aus S h a n g a i : 
„D ie  m it dem Norddeutschen L l o y d a f m p f e r  „ B r a u n ­
s c h w e i g "  am 19. J u n i hier eingetroffen« Post von London bis 
Shanghai hat nur etwa« mehr al« zweiunddreißig Tage gebraucht, 
also einen Tag weniger als die bisher schnellste, ebenfalls durch 
ein Schiff de« Norddeutschen Llohd überbrachte Post. Selbst die 
englischen in China erscheinenden Zeitungen können nicht umhin, 
diesen Leistungen der deutschen subventionirten Linie die größte 
Anerkennung zu zollen."

Die g r o ß e n  d e u t s c h e n  B l ä t t e r  de« a m e r i ­
k a n i s c h e n  W e s t e n «  springen m it Herrn E u g e n  R i c h t e r  
und den D e u t s c h f r e i s i n n i g e n  nicht säuberlich um. D ie  
„Post" führt die folgenden Schlußsätze eine» Artikel der „ I l l in o is  
Staat-zeitung" an, welcher sich m it Ekel von dem Treiben der 
Deutschfreisinnigen abwendet: „W ie Kerle, die sich als geistige
Erben und Nachfolger der Achtundvierziger aufspielen, solchen 
nicht-würdigen Blödsinn (daß nämlich die Franzosen gar nicht so 
döse wären, wenn man sie nicht reizte) predigen können, ist nur 
durch den Umstand erklärlich, daß diese Kerle nicht persönlich die 
bitteren Erfahrungen de« Jahre« 1848 m it durchgemacht haben. 
Denn wäre da« geschehen, so würden sie wissen, wie fürchterlich 
sich d ir „Freisinnigen" von dazumal m it ihren LiedeSanträgen an 
die wälsche Räuberbande blam irt haben, und wie tief sie sich ihres 
M iß g riffs  schämten. F ü r die watschen Bestien hatten die von 
wrltbürgerlichem Dusel befangenen deutschen „Freiheit-männer" 
nie «inen andern Werth, al« den von Hülfr-Franzosen, d. h. von 
deutsttze« LandeSvrrräthern. Wie vor dritthalb hundert Jahren der 
stramme Katholik Richelieu dir protestantischen Ketzer in Deutsch­
land al« HülfS-Franzosen benutzte, um das Deutsche Reich zu 
zertrümmern, so sind jetzt dir französischen Boulanger«, DäroulödeS 
und SanSboeuf« jederzeit bereit, den großen „freisinnigen" LÜgen- 
und Brüllbold Eugen Richter al« —  Handlanger zu gebrauchen, 
um die innere Wehrhaftigkeit Deutschlands zu lähmen. Und er 
giebt sich auch bereitwillig zu solcher Niedertracht her, —  er, der 
„freisinnige" demokratische Copperhead Deutschlands."

Unter der Uederschrist „Unsere porzellanenen Bollwerke" 
summirt die „P a ll M a ll Gazette" das Resultat der e n g l i s c h e n  
Flottenmanöver wie fo lg t: „Ehe sie nur überhaupt zur A u f­
stellung fü r die JudiläumS-Revue kamen, stießen zwei der größten 
Panzerschiffe der Flotte, „A jax" und die „Devastation", zusam­
men. A ls die Manöver begannen, halte jeder der beiden 
Admirale fünf Schlachtschiffe und zwei schnelle Kreuzer. 
Nach einer einzigen Woche waren dem Adm ira l Hewitt von 7

tz-.zAn der letzten Stunde.
»"hlung von M .  von E c h t a e g e l .

-----------------------  (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung)

^ l  zeigen Schritte und die junge Frau stand im  Eingang 
s^dg,s.„, ^ch'N«. —  —  D a, «in lauter Aufschrei und 

/  "°ng sich loS au« den sie umstrickenden Armen 
Di'-,« " " "  der entsetzt zurückweichenden Sybille  stand
»eh,. '.^"H roth im Gesicht, die Augen funkelnd vor 

er beb M a jo r, die männlich schönen Züge von
.»,» ». die rasch in  ein glühende« Roth überging.!i ' " "  " "  gluyenoes vlvly »verging.
D* ^hd iN ^!?  standen die D re i sich sprachlos gegenüber,

.................. ............... .................... ..
" "  Armbeu

stch gefaßt und stch kurz umwendend wollte sie 
kam ihr zuvor und die Ö lten m it einer

rinbewegung zurückweisend, vertrat er ih r den

ich beschwört S ie , bleiben S ie ! "
,sn!'d. a u - ^ ^ r e ib l ic h  hoheitSvollen Bewegung hob S yb ille  
tz/'Nl ,sstn lieblichen Zügen jede Farbe gewichen w ar: 

di >.tz, a a ...^  "icht h ie r !"
' nicht auf dt« eisige Abweisung. —

ü, »tz»^Uben Nlich anhören, w ir find nicht so schuldig, al«

d'b "" in e s  Amte-, hier zu richten !"  Wieder strebte

Ü>l> >n^^,ss° S ie  nicht, «he S ie  mich angehört haben — 
äug doch um jener Dame w ille n !"

"täglicher Verachtung kräuselte Sybillen« feinen" tzitzs.
!lh.!^l>sch,?^"er D iScrrtion gewiß I das war es doch wohl, 

0»...  ̂ '— Es bättc Jdre« W in k e - nickt b edu rft."Es hätte Ih re s  Winkes nicht bedurft. 
H  -nädige Frau, sind S ie  denn m itle id los?" 

"l'Nach —  allerdings! —  Doch nun bitte ich 
yd°'d>,iß',"^n - . . . oder muß ich um Hülfe ru fen?" 

G lich t tra t der M a jo r zur Seite. 
> t z > l i r t z ,  ,'i»  M ann wären . . .«

handeln wie S i r ! "  war die schnei-

„M -in e  F rau hat mich bö-lich verlassen," stieß der M a jo r 
zwischen den Zähnen hervor.

Doch S ybille  beachtete ihn nicht mehr, in äußerlich ruhiger, 
grmtssener Haltung verließ sie die entweihte Stelle.

Eine halbe Stunde später suchte sie ih r Kind auf und empfahl 
sich den Damen, die rS so lange behütet hatten, m it freundlichem 
Dank, obschon etwa« blaß, doch so gleichmäßig, daß keine derselben 
den S tu rm  ahnte, der soeben ihr Inneres bis in  seine tiefste 
Tiefe aufgewühlt hatte.

A ls  Frau von Ölten sich später etwas rchauffirt und laut 
bei der Gesellschaft einfand, gewahrte sie sofort an dem Benehmen 
der Damen, daß S yb ille  geschwiegen hatte, und m it lächelnder 
Liebenswürdigkeit nahm sie den früher von ih r verlasseoen Platz 
e in ; ihre Abwesenheit war kaum bemerkt worden, geschweige denn 
aufgefallen.

D er M a jo r w ar auf Umwegen in die S tad t zurückgekehrt.
E in  paar Tage später, während welcher sie das Hau» nicht 

verlasse« und keinen Besuch empfangen hatte, saß Syb ille  in der 
Abenddämmerung am Fenster ihre« Z im m er«; die Kleine schlief 
bereit« nebenan. S ie  hatte die Wange in die Hand gestützt, wie 
st« jetzt oft that, als werde ih r das Haupt m it den schönen, 
dunkelblonden Haaren zu schwer fü r alle die Gedanken, welche eS 
durchwagten, und ihre Augen hefteten sich an die feine M ond- 
sichel, die sie vielleicht nicht einmal sahen, so ausdruckslos starrten 
sie vor sich hin. D a  klopfte eö und ohne ein Herein abzuwarten, 
drängte sich ein kleiner Bursche in die von ihm uur wenig ge­
öffnete Thür, einen B rie f in der ausgestreckten Hand, während 
die andere den Drücker umklammert hielt.

„W a - w illst D u , K ind? " fragte Sybille , die erschrocken auf­
gefahren war.

„Ich  soll diesen B r ie f hier abgeben," antwortete der Knabe 
im Ambacher Volk-dialekt.

„Von wem?"
Doch der Junge drängte stch, nachdem ihm der B rie f abge­

nommen worden, eilig wieder zur T hü r hinaus. Sybille  hörte, 
daß er sich draußen in T rab setzte, und gab seine Verfolgung von 
vornherein auf.

W eil aber dies« A rt, freundschaftliche B rie fe  zu besorgen, 
im  Städtchen keineswegs neu und ungewöhnlich war, legte S ybille

da« Schreiben vorläufig auf den Tisch, dann verriegelte sie die 
Thür, schloß die dichten Holzläden und zündete die Lampe a n : 
zuletzt zog sie einen Letznstuhl zum Tisch und betrachtete dann die 
Aufschrift de» BriefeS. Diese zeigte eine markige, feste Hand, 

! die der jungen Frau unbekannt war, darum öffnete sie das 
! Schreiben nur w iderw illig  und fast m it ängstlichem Herzklopfen. 
! Da« Couvert enthielt mehrere «ngbeschriebene Bogen von derselben 

Hand. D er B r ie f begann in klaren festen Zügen. Weiterhin 
wurden die Buchstaben weitläufig und schräge, als habe der 
Schreibende den eigenen Gedanken nicht schnell genug Ausdruck 
geben können.---------------

D er Schreibende--------- denn die Unterschrift, nach welcher
Sybille  jetzt bebend forschte, lautete: Anton v. Kirch.

I m  selbigen Augenblick flogen auch schon die B lä tte r zu 
Boden und m it einem Schrei der Entrüstung schlug sie die Hände 
zusammen.

„ M i r  schreibt er —  m i r ! Wa» habe ich gethan, daß man 
m ir da« zu bieten wagt! H ä lt er mich auch fü r eine Ö lte n ? !"

Zitternd vor Erregung sprang sie auf und fetzte den Fuß 
auf den B rie f. —  —  Dann bückte sie sich und hob ihn hastig 
auf. „ In S  Feuer m it dem P ap ie r!" —  S ie sah sich um, doch 
nirgends fand sie ein Licht.

Wieder flogen die B lä tte r au» ihrer Hand, sie fielen auf 
den Tisch und blieben dort liegen, lange Zeit.

Unterdeß lehnte Sybille leichenblaß in ihrem S tu h l und starrte
zu B o d e n .---------------Endlich streckte sie ihre Hand noch einmal
nach dem verhängnißvollen Schreiben au», w iderw illig und doch
als zwinge sie eine unwiderstehliche Macht. — --------- W arum
schrieb er ih r?  —  Was konnte dieser M ann von ihr wollen? —  
Und jetzt wurde erst der Bogen entfaltet; die Buchstaben tanzten 
vor ihren Augen, doch S yb ille  zwang sich zur Ruhe und la« : 

Gnädige F rau !
Schleudern sie da« Schreiben nicht von sich, ehe S ie  das 

Bekenntniß eines Manne« zu Ende gelesen, dem zwar an der 
j Meinung der Welt, besonders der Ambacher wenig liegt, der 
! aber nicht ertragen kann, in Ih re n  Augen als ein völlig Un- 
j würdiger dazustehen. Ich achte S ie  hoch, so wenig S ie  auch 
j nach meiner Achtung fragen mögen und so selten ich in persönliche 

Berührung m it Ihnen gekommen bin, selbst damals als m ir die«



nur 5 Schiffe übrig geblieben: D er „C u rlew ", welcher erst ein 
Jahr im Dienst ist, mußte in» Dock gehen. Der „Collingwood", 
ein Panzerschiff erster Klasse, wurde so grfechtSunfähig, daß er 
sich im entscheidenden Augenblicke von der Szene zurückziehen 
mußte. D er Hochdruck-Piston de» „In flex ib le " leckte s, furchtbar, 
daß er auch im kritischen Momente nicht mitmachen konnte. Zum  
Glück konnte der Unfa ll auf der See ausgebessert werden. Alle» 
dieses trug sich, wohlverstanden, bei gutem Wetter und zbei einer 
Fahrgeschwindigkeit von 7 bis 10 Knoten die Stunde zu. Wer 
kann schon sagen, was sonst geschehen w äre? Adm ira l Fremantle 
war glücklicher. Der „ColofsuS" aber, eins der neuesten Schiffe, 
zeigte einen so schwachen B au  bei Bbfeuerung seiner großen Ka­
nonen, daß man stark zweifeln könnte, ob er fü r ein Gefecht 
brauchbar sei. Von den Torpedoböten mußten N r. 54, 63 und 
79 reparirt werden. Zum  Glück waren unsere Schiffsbauhöfe 
in der Nähe, was wäre aber passirt, wenn die Böte sich in fremden 
Gewässern befunden hätten. Wenn unsere Schiffe bei glatter See, 
in der Nähe unserer Häfen, ohne daß ein Schuß oder ein Torpedo 
abgefeuert worden ist, so schnell aufgebraucht werden, wie viele ! 
Schiffe würden dann die ersten 14 Tage eines wirklichen Seekriege- 
überleben?"

P r i n z  F e r d i n a n d  v o n  K o b u r g  ist Donnerstag 
Abend in W iddin eingetroffen und daselbst von den Regenten und 
M inistern „enthusiastisch" begrüßt worden: D er Telegraph be­
richtet über die Ankunft und den Empfang des Prinzen in 
W iddin wie fo lg t: „D e r Prinz Ferdinand von Koburg verließ 
Orsova um 5 V, Uhr früh und begab sich auf einen O rien t­
dampfer der Donau-DampfschifffahrtS-Gesellschaft; um 1 Uhr 
traf er m it der festlich geschmückten bulgarischen Dacht zusammen, 
auf welcher sich die Regenten, die M in ister und zahlreiche Offiziere 
befanden, welche den Prinzen m it unausgesetzten Hurrahrufen 
empfingen, während die Musik die Hymne von Maritza anstimmte. 
D er P rinz m it seinem Hofstaat begab sich auf die Brücke, wäh­
rend die Regenten und die anderen Personen das Prinzliche 
Schiff betraten. Stambulow verlas in französischer Sprache einen 
Willkommcngruß, worauf der P rinz einige Worte erwiderte. V or 
der Ankunft in W iddin versammelt sich der M in isterrath, welchem 
der P rinz von dem Texte des Z irku lars an die Mächte und der > 
Proklamation an das bulgarische V o lt K inntniß giebt. —  D ie ! 
Rede, m it welcher Stam buloff den Prinzen Ferdinand von Koburg > 
bewillkommnete, laute t: . I m  Namen der bulgarischen Regierung '
habe ich die Ehre, Ew. Hoheit an der bulgarischen Grenze w ill-  ! 
kommen zu heißen und Ihnen die Gefühle tiefer Ergebenheit und  ̂
unbegrenzter Liebe des Volkes und der Arme« auSzusprechen, welche 
m it Ungeduld ihren Erwählten in ihrer M itte  zu sehen wünschen. 
Da« bulgarische Volk w ird niemals vergessen, daß Ew. Hoheit, 
indem Hochdieselben Vertrauen in seine Zukunft bezeugten, in so 
schwierigen Augenblicken die Fahne der Ehre und der Unabhän- 
gigkeit Bulgariens in Ih re  Hände zu nehmen geruhten. Möge 
die göttliche Vorsehung über dem kostbaren Leben Ew. Hoheit 
wachen, möge sie Ihnen beistehen, um die tapfere Nation B u l­
garien« zum Wohlergehen, zur Größe und zum Ruhme ;u führen! , 
E« lebe Ferdinand I . "  DaS Schiff m it dem Prinzen traf um ! 
6 Uhr in W iddin ein, empfangen m it 100 Kanonenschüssen. Auf i 
dem Q ua i war die Garnison der Festung aufgestellt, und erwartete ! 
eine dichtgedrängte Menschenmenge die Ankunft des Prinzen. 
Dieser, in Uniform , wurde vom Präfektcn und Kommandanten, 
sowie von dem Lrzbischof, »er ein« Ansprache hielt, empfangen 
und von der Menge m it großer Herzlichkeit begrüßt. D er Prinz 
nahm die Revue über da« aufgestellte Bata illon ab und begab 
sich sodann in das Stadthaus, woselbst er Deputationen empfing. 
Später kehrte der Prinz auf das Schiff zurück." Auf die An- 
spräche des Erzbischof» antwortete der P rinz Ferdinand m it fo l- ! 
grnder Rede, welche unter doS bulgarische Volk vertheilt werden I 
so ll: „E instim m ig von den Vertretern der bulgarischen Nation l
als deren Souverän gewählt, habe ich eS als eine heilige Pflicht j 
angesehen, sobald wie möglich den Boden meines neuen Vater­
landes zu betreten und mein Leben dem Glücke, der Größe und 
der Wohlfahrt meines vielgeliebten Volke» zu weihen. Indem  ich 
aus der T ie ft meine« Herzens dem tapferen bulgarischen Volke 
fü r das Vertrauen danke, welche dasselbe in mich gesetzt, und fü r 
die Gefühle der Ergebenheit und Treue, welche es m ir gegenüber 
beseelen, bin ich vollkommen überzeugt, daß e« m ir helfen wird 
in meinen Bemühungen fü r die Hebung und Entwickelung unse­
re« Lande« un» zur Erreichung einer glänzenden und glücklichen 
Zukunft. Möge der allmächtige Gott Bulgarien beschützen, 
möge er un» in der Erfü llung unserer Pflichten seinen Beistand ! 
leihen!"_____________________________________________________  j

nicht so unmöglich gemacht war wie jetzt, denn nun erst weiß ich, ! 
woher dir vortheilhafte Veränderung stammte, welche m it meiner s 
Frau im Anfang unsere« hiesigen Aufenthaltes zu meiner Ver- , 
wunderung vorging. Ich weiß jetzt m it Ihnen ist der gute Engel l 
au» unserem Hause gewichen, und alle kaum bekämpften Dämonen 
sind siebenfach zurückgekehrt, al« der böse Engel sich an unsere —  
nein, an meine Ferse heftete. Glauben S ie  nicht, daß ich j  tzt 
alle Schuld auf zwei Frauen wälzen w ill —  eine schwache und 
eine in tiefster Seele verdorbene. Ich bekenne vielmehr offen 
meine eigene Schuld; allein MilderungSgründe werden S ie m ir  ̂
zugestehen, wenn S ie  die Geschichte meiner Ehr kennen.

S ie  war ein unseliger M iß g riff, ein Ir r th u m , dem eine  ̂
Reihe meiner besten Jahre zum Opfer fallen mußte! Ich ! 
stamme au« einer alten, ober verarmten Familie. Meine noch s 
lebenden Geschwister stehen m ir zu fern, um sie ander» als vor- i 
übergehend zu erwähnen. Meine Eltern sind gestorben. Meine i 
M u tte r war da» einzige Weib, das ich liebte und das mich wahr- j 
hastig geliebt hat. E in W ort von ih r genügte schon, den wilden 
Knaben zu bändigen. Noch erscheint sie m ir zuweilen im Traum  
—  dann fühle ich wieder die weiche Hand, die kosend über mein 
Haar streicht; dann höre ich sie wieder meinen Namen nennen: 
T o n y ! mein Tony! —  M ein  Weib hat mich niemals Tony 
genannt; der Name sei gut fü r kleine Kinder, fü r einen M ann 
sei er läppisch. —  Hätte ich meine M u tte r länger behalten 
dürfen; aber sie starb zu früh. —  Um ihr einen ruhigen Lebens 
abend zu bereiten, w illigte ich in die Ehe m it einem reichen 
Mädchen, das ich nicht liebte. Doch ich w ill mich nicht besser 
machen, als ich bin. —  M ein Herz war frei, und der Gedanke, 
auch meine eigene Zukunft zu sichern, erleichterte m ir diesen 
Entschluß wesentlich. Außerdem hatte ich einige Schulden, wie 
viele unbemittelte Offiziere, und war daher genöthigt, auf Ver­
mögen zu sehen. Meine Frau gehörte einer sehr begüterten 
Fam ilie  a n ; sie war nicht gerade häßlich, recht gut erzogen in 
Bezug auf äußere Formen und —  wa« den Busschlag gab bei 
meiner M u tte r, welcher man mehrere „gute P a rth irn " fü r mich 
vorgeschlagen hatte —  Ludovika liebte mich. — Großer Gott, 
wa« nennen die Menschen doch alle« Liebe! —  W ir  haben un« 
sehr unglücklich gemacht! (Fortsetzung folgt.)

D er f r a n z ö s i s c h e  Chauvini-mus richtet sich nicht allein 
gegen die Prussien«. I n  Nancy wurden 200 italienische Arbeiter, 
die an der strategischen Bahn daselbst beschäftigt sind, von der 
wüthenden Bevölkerung m it Knütteln, Heugabel rc. überfallen, und 
wenig fehlte, so wären sie vom M ob, als sämmtlich der Spionage 
verdächtig, niedergehauen worden. Jetzt w ird behauptet, im Hand­
gemenge hätten die Ita liene r einen Franzosen erdolcht, und die 
Aufregung ist eine so hochgradige, daß der italienische Konsul die 
Abreise seiner Landsleute zu bewirken beschloß.

Der f r a n z ö s i s c h e  Kriegsminister besuchte gestern die 
Artillerieschulr in Fontainebleau, richtete eine Ansprache an die 
Zöglinge der Anstalt und erwähnte in derselben, daß er den 
Kammern bei ihrem Wiederzusammentritt eine Vorlage wegen 
Verbesserung der Organisation der A rtille rie  und de« Genie- 
Wesen« machen werde. E r hoffe, die Kammern würden nicht« 
verweigern, um die Defensivkräfte Frankreichs zur höchsten 
Vollendung zu bringen: da« werde die beste Garantie fü r den 
Frieden sein.

D ie sogenannte sibirische Pest herrscht im r u s s i s ch e n Gou­
vernement Taurien ständig und derartig, daß von den Viehbe- 
sitzern gewisse Verlustzahlen als regelmäßig und unvermeidlich an­
gesehen werden. Besonders große Verheerungen richtet die Seuche 
unter den Schafen und Pferden an. I n  dem Dujaprowschen 
Kreise dcS genannten Gouvernement» w ird von sachkundiger 
Seite die Sterblichkeit unter den auf etwa 1 M ill io n  sich »e 
laufenden Schafen zu 10 pCt. (m ith in  etwa 100 000 Stück) 
und der dadurch bewirkte Verlust auf mindesten« 300 000 Rudel 
im  Jahre veranschlagt. Lehnliche Verluste werden aus dem Gou­
vernement Cherson gemeldet.

Da« P e t e r s b u r g e r  „Jo u rn a l"  schreibt: D ie  guten 
und friedlichen Worte, welche Lord SaliSbury in Mansion House 
gesprochen, werden ohne Zweifel überall m it Genugthuung auf­
genommen werden; w ir wollen gerne hoffen, daß diese FriedenS- 
versicherungen vollkommen durch die Ereignisse gerechtfertigt wer­
den mögen.

Eine Bekanntmachung hat der r  u s s i s ch e K  o n s u l i n 
H ü l l  im „D a ily  Telegraph" erlassen, wonach er alle im nörd­
lichen England wohnhaften russischen Unterthanen auffordert, 
ihre Namen und Adressen dem russischen Konsulat in H ü ll bekannt 
zu geben. Ueber die Gründe diese» auffälligen Schrittes befragt, 
erwiderte der Konsul, daß die russischen Behörden den Aufenthalts­
ort aller Russen zu erfahren wünschten, da sie denselben manchmal 
M ittheilungen zu machen hätten.___________

Deutsches Aeich.
B erlin , 12. August 1887.

—  Seine Majestät der Kaiser ist heute Vorm ittag kurz nach 
10 Uhr auf Schloß BabcISberg eingetroffen. Auf S tation Orewitz 
wurde der Kaiser von dem Prinzen und der Prinzessin W ilhelm , 
dem Prinzen Leopold und dem Herzog Günther von Schleswig- 
Holstein und auf Schloß Babelsberg von der Prinzessin Friedrich 
K arl und dem Prinzen Alexander begrüßt.

—  Aus Bad Kissiklgen w ird der „N a t.-Z tg ." gemeldet: 
„D ie  Ankunft des Fürsten BiSmarck ist fü r Sonnabend Abend 
hier angemeldet. — Der österreichische M in ister de« «eußern, 
G ra f Kalnoky, und G raf Schuwalow werden kurze Zeit nach dem 
Kanzler hier eintreffen. D ie „K ö ln . Z tg ."  bestätigt, daß Fürst 
BiSmarck in Kissingcn den Besuch de« Grafen Kalnoky empfangen 
w ird. Der Fürst selbst werde drei Wochen dort bleiben und 
dann nach Varzin zurückkehren.

—  Be i dem diesjährigen Kaisermanöoer in Ostpreußen 
werden, der „Danziger Zeitung" zufolge, alle Einrichtungen der 
Neuzeit in Bezug auf die Verpflegung der Truppen auf dem 
Manöverterrain selbst in Anwendung kommen, namentlich Koch. 
und Backöfen und Feldschlächtercien. Ebenso werden Versuche 
m it Lonserven im umfassendsten Maße gemacht werden.

Straßburg i. E ., 1 l.  August, Abends. Der S tatthalter 
Fürst v. Hohenlohc ist heute Abend von Ausser hierher zurück­
gekehrt^__________________

Ausland.
Wien, 11. August, Abends. D er M in ister de» «uSwärtigen, 

G ra f Kalnoky, begiebt sich morgen zu mehrtägigem Aufenthalte 
an da« Kaiserliche Hoflager in Jschl.

London, 12. August. D er englische Botschafter M alet 
ist heute Abend auf seinen Posten in B e rlin  zurückgereist.

London, 12. August. Seine Kaiser!, und Königl. Hoheit 
der Kronprinz des deutschen Reiche« ist gestern Abend in Braemar 
(Schottland) eingetroffen und wurde von der Einwohnerschaft nnd 
den Kurgästen herzlich begrüßt.

S t. Petersburg, 12. August. DaS Finanzministerium macht 
bekannt, daß in Folge vom Kaiser sanktionirter Entschließung de« 
MinistcrcomilöS der Centralbank des Russischen Bodenkredit« 
3V,o M illionen Rubel zur Deckung der durch die Bank seit 1878 
bis zum 1. J u l i  1887 erlittenen Verluste und 3 M illionen zur 
Ergänzung dcS Grundkapitals der Bank überwiesen worden seien. 
Eine fernere Hilfeleistung habe die Bank aber von der Regierung 
nicht mein zu erwarten.

S t. Petersburg, 12. August. Der Kaiser empfing gestern 
den aus Konstantinopel hier eingetroffen«,, Botschafter Neiidoff.

Frovinzial-Wachrichten.
G ollnb , 11. August. (E in  verheerender Brand) wüthete von 

vorgestern Nachmittag bis heute früh in dem nahe an der preußischen 
Grenze gelegenen G ut und D o rf Ciechoczyn. D ie  Gebäude deS 
Gutes brannten m it sämmtlichen Getreide- und Futtervorräthen 
nieder; man vermuthet, daß der Brand durch Tabakrauchen beim 
Einfahren entstanden Ist. Ebenso wurden sämmtliche Einwohner­
häuser und die Kirche von den Flammen vernichtet. Leider fanden 
drei Menschen in der brennenden Kirche ihren Tod, auch ist viel 
Vieh mitverbrannt. (Des.)

S trasbu rg , 10. August. (Rettung. Besitzveränderungen.) Der 
hiesige Primaner Paul Nobach hat heute einen Barbiergehilfen vom 
Tode deS Ertrinkens gerettet. —  I n  den letzten acht Tagen hat Herr 
Kaufmann v. BulinSki daS BogustawSkische, Herr Konditor M ü lle r 
daS Wohlgemuthsche HauS, und Herr D r. v. Karwat auS Lauten, 
bürg daS Grundstück deS Herrn D r . Schmidt käuflich erworben. 
Wie verlautet, gedenkt Herr D r. Schmidt nach Zoppot zu verziehen. 
M i t  dieser Ueberstedelung scheidet in etwas über Jahresfrist der dritte 
von den seit ungefähr 20 Jahren hier ansässig gewesenen Aerzten.

n Krojanke, H12. August. (Verschiedenes.) D ie am hiesigen 
Markte gelegene frühere Carow'sche Gastwirthschaft, welche mittelst 
Kau f- an den Gastwirth Neumann auS Frankfurt überging, w ird 
sicherem Vernehmen nach wieder an den früheren Besitzer zurückfallen. 
—  D a -  am hiesigen Markte befindliche Meyerhardt'sche Hotel, welche- 
der Bäckermeister Jaster von hier gegen eine Summe von 18 000 
M k . erstand, w ird von letzterem am 1. Oktober cr. bezogen werden.

—  D e r hiesige Jüngling-verein w ird am Sonntag den ^  
unter Leitung deS Herrn Superintendenten Rohde einen 
dem in der Nähe von Flatow gelegenen Thiergarten ma 
sich auch die Jüngling-vereine auS Flatow und Jasiro 
werden.

D t.  Krone, 12. August. (D a s  Auftreten der -- 
schrecke) in den Feldmarken Ruschendorf, Preußendors 
Marzdorfer Forst ist für da- dort stehende Getreide von sA 
Wirkung gewesen. D ie gefährlichen Insekten "e len^in^ ^
g iv ljc»  » n zu i-t N llf, vuv ,lc r ille  n ru ll-e  vvn

> ständig bedecken, trotzdem man schon M illionen dieser ^  « § r> ° 
hat. Dem Herrn Rittergutsbesitzer Schröder in aMgtN , 
Fläche von Sommergetreide in der Größe von ca. 20 ^  M
ständig vernichtet, und zwar in ganz kurzer Zeit. hlreiä/ 
dorfer Forst hallen sich die Heuschrecken ebenfalls sehr ä Mische 
richten aber dort nicht so großen Schaden an, weil sie da ' 
nicht so stark verzehren, wie Getreide. D ie bis stb - ^  
Vertilgung-maßregeln hrben wenig oder gar keinen 
Der Herr Landrath hat die ergriffenen Stellen M  
M ale besucht. and

D t. E y lau , 9. August. (M a n  sagt o ft: Träume w ^
'  ' treffenM a n  erlebt aber manchmal ein seltsame-Zrrsammen^-^, 

und Wirklichkeit. Der Photograph Herr S .,  der ffA ^  an .
auf einer Geschäftsreise befindet, schrieb vor 
Frau und legte derselben in seinem Brie fe das 
fünfjährigen SöhuchenS ganz besonder- an'S Herz, 
selben schlecht geträumt habe. Gestern spielte nun 
seinem älteren B ruder und einem anderen Knaben 
GeserichseeS. E r stieg schließlich in  einen Kahn und ^  ^  ^

einigen Tage«
Wohl des

--N

vom Lande abschieben, indem er ein Ruder gegen d ^  ^
sich dagegen stemmte. Dabei fick er kopfüber in'S vtt- ^
die beiden anderen Knaben sahen, liefen sie, anstatt die

bald
befindlichen Leute herbeizurufen, spornstreichs 
Bruder deS Verunglückten seiner M u tte r von dem 
lung machte. An einer flachen Stelle wurde der ^  ,§l «'!„
herausgezogen, aber alle Belebungsversuche blieben" ^
unglücklichen Eltern haben auf ähnliche Weise vor ein 9̂   ̂ ^
zwölfjährige Tochter verloren; dieselbe ertrank in ver '

Danzig, 10. August. (Zuw  Empfang- ^  ^  
eine von dem Vorstände deS dritten Bezirks deS d > 
bundeS an da- Hofmarschallamt gerichtete Anfrage ff yaß  ̂
ergangen, daß der Kaiser die E inw illigung gegeben v A M  >

'  von D - le g ir t - « ^ „« .  , lwährend seine- Aufenthalt- in  Danzig von Delegt" roffk'!, ^  
vereine der Provinz Westpreußen eine O vation dargebia ^  « «

Danzia, 12. August. (Selbstentleibung.) ^  -Danzig, 12. August, 
mann und Destillateur v. S . 
den Tod.

Allenstein, 10. August.

(Selbstentleibung.) "
gab sich heute Vormittag

(Versammlung der
Preußen-.) Heute um 10 Uhr Vorm ittag- eröffnete
Königsberg die diesjährige BienenauSstellung und ^
Bienenwirthe Ostpreußens, indem er aus die wichtig ^  ^  
Bienenzucht für die Volkswirthschaft hinwies.
den Kaiser schloß die Eröffnungsrede. Hierauf erhu ^  ^
ZielaSko-Sulimmen da- W ort zu einem Vortrage ü 
„W ie  kann man unter verhällnißmäßig geringe» Er ,
Bienenzucht rationell betreiben und dabei die h ö c h s t^ v ^ ^
erzielen?" Referent strebt nach seinen Ausführungen ^
Bienenzüchter die zur Bienenzucht erforderlichen Gerald ^  ^  
anfertigt oder aber so billig als möglich anfertigen  ̂
fü r Bienenwohnungen und Geräthe zur Bienenzucht ^
von Anfängern viel Geld fortgeworfen. nö^W i-'  unbe^Ng ^  Atcu ^Lingnau-Allenstein über die Frage: „W aS ist
der Bienenzucht in unserer Gegend auch die ihr
zu verschaffen? " Referent bemühte sich, diese -  ^ i
beantworten. M i t  Interesse wurde der Vortrag des ^
Daumen über die Obstbaumzucht in unserer
Herr Kanitz-HeinrichSdorf sprach über die verschiedt'" li ^  
und über diejenigen, welche die Besten für die E) e ..A
Gegend sind. D ie einzelnen Raffen wurden mit 
Rentabilität und so weiter besprochen, und kam

''''SU l............... ... ^  ^ .............. „nsere ^',le
Schluß dahin, daß unsere ehrliche de u ts c h e  Biene ^  ^  ^
die beste sei z auch sprach Herr Kanitz die Behaupt»^
Zeit nicht mehr fern sei, in welcher andere uns"* ^  j
so holen werden, wie w ir bisher unser schönes iN? ^  ^ l t  
haben, um UNS schlechtere Waaren zu holen,  ̂ ^
mische ist. E e  b e la ^

Königsberg, 11. August. (Kaiserparade.) ,  ̂ KjZnigS^ ^  
ver Kaiser am 6. September auf Herzog-acker  ̂ ^
da- ganze 1. Armeekorps eine große Parade .,hl,
w ird, wie eine überschlägliche Berechnung ver Mv'''
Stärke, in welcher sie auS ihren Garnisonorten

von ca. 21 000 Mann w ^r von ca. m
dem Kaiser versammelt * ^  3

bei jener Parade ein Heer
und 70 Geschützen vor dem Raffer veriamm"» - ^  s 
M an n  stark ist da- aktive Offizierkorps, in welchem ' 
Lieutenant-, 6 Generalmajor-, 15 Obersten und M
offiziere befinden werden. -.lschm ü-r^

Königsberg, 11. August. (Biersteuer. 8 » ^
kommunale Biersteuer hat, der „K . H. Z . "  zufolge, ?  x al§
eingebracht 101 011,42 M k.,
jähre. Davon fällt auf daS von auSwärtS ^nö^>^ ^.jt 
zwei D ritte l. —  D ie hiesige Polizei hat gestern 
Jahcen betriebene Falschmünzerei entdeckt. Der »A c t ' s  s,!^
Lichtrowitz hatte von Zeit zu Zeit Zweimarkstücke pe ^
und dieselben auch unterzubringen verstanden. ^  vor« -^s! 
Verhaftung noch eine Anzahl solcher falschen ^M rg e rM "' 

Gtallupönen, 11. August. (Um die hiesige
sind bis jetzt 63 Bewerbungen eingegangen.

Trakehnen, 10. August. (Pferdeverkauf.) .
machung deS Landstallmeisters in Trakehnen sollen ^  ^  ^
28. September d. JS. von 9 Uhr Vormittag 
Gestüt-pferde (meisten- bedeckte Mutterstuten, 1 
und 1 vierjähriger Hengst) meistbietend verkauft we a"s 
«erden °m 27?September v°n 4 - 5  Uh- Nachmi-'A, 
gezeigt, Listen vom 1. September zugeschickt. M  ^  yjz. 
vom und zum Bahnhof Trakehnen wird am 27. ^
auf vorangegangene Anmeldung gesorgt werden. ^  ^

Osche, 10 August. (D ie  f-l.-n  
theurer geworden; man erzielt 30— 33 M k. ^
Schweine sind aber fast gar nicht aufzutreibea un 
kosten 24 M k. da- Paar. . . . ,  ^

S to lp , 11. August. (Goldene HochzeitSfe 
der Rentier, frühere Schuhmachermeister Friedr ^  ^paa^ ^ l b  
m it seiner G attin  die goldene Hochzeit. ro t l^

und

!!>.

Kaiser die Ehejubiläums-Medaille verliehen worden, , 
vow Herrn Superintendenten Riemer ü b e r r e ic h t^ « ^

Stargard, 8. August. (Seltene 
Damen sich durch Halten von Hunden
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gerne in deren Gesellschaft aufhalte», ist 
!,! . ' k / f "  ^Eene Liebhaberei können w ir aber aus Stargard 
t /  ^erljch ^ue Dame sich ein Schweinchen zugelegt, solches 

und gestriegelt, auch mit einem seidenen HalS- 
2ur größten Freude der Bewohner in der

tives f l i e h t  msteht man täglich die Dame gefolgt von dem die 

> ' ° ' r e 7 "
hen- vertretenden Borsteuviehchen, in jener

fokales.
Thor« den 13. August 1887.

i t , ' , ^ " s i i k r ^ ° ^ " "  Os t d e u t s c h e  Z e i t u n g  u n d  die —
bjjs,. gewisse Kreise unfereS 2

K?Ä-N , und schnöden Ziele, und
unseres Volke- zu täuschen 

. . ' —»»v ^,»ele, und um solche leichter
in' ^  ^  daS hiesige demokratische Semitenblatt 
^  Patriotischen M a n te l , dabei einen ServiliSmuS 

^  ^  nur ganz niederträchtigen Kreaturen eigen ist.
^  die „Ostdeutsche" alle- au- ihren
ir d>as oder offen mit dem Geifer deS Hohn- und der Wuth 
.'kt^vrrst^ ^  deutschen Volke hoch und heilig ist, thut sie da-

Rosste Erwartung, daß diese- Verfahren um so siche 
o^chte tragen werde, wenn dabei patriotischer 

Bl-weilen glückt ihr diese gemeine Manipu- 
' ?  s.f?/?^it de- konservativen Sommerfeste- aber, zu welchem,

^  Veranstaltungen de- Verein-, an da- Offizier- 
^  schlag- ^ow Vorstände noch besondere Einladung ergeht, 
^  ^ la h ^ ^ ^ ^ E a l in  vollständig au- der "  — ...

i ^  und zahlreich entsprochen n
r/kolle. Darüber, 

wurde, gerieth sie 
, die sie zu der unwahren und gemeinen 

^rlvi "ieyl , ^  un die Offiziere der Garnison sei ein Com- 
^Rrder ^ ^ ^ b r  dieselben zum Tanze mit den Damen der 

l'!!. ^kwiffermaßen kommandire. D a - später erwachte
^  d! ^gen - ^ ^ ^ ^ i t  begangen zu haben (oder war eS die Feig- 

t,? ^anlast ^knden Denunciation zu tragen ?), war denn 
daß nur ein kleiner Theil der allerdings ohne- 

Enis der „Ostdeutschen" den WuthauSbrauch ent-
M. ^uS geschlossener Form schwierig genug ge-

'^kvs ^Se t ^ ? ^  Mißgeschick der „Ostdeutschen", wobei auf- 
P  c> sehr ihr wahrhaft nationale Regungen, wie

E  ^it bekundete, verhaßt find, hindert sie heute
^"litik „^.E.'daniage zu beschäftige», der ..........

b -

*kkj '^andg W ^u heißem Kampfe den Sieg errungen, der
Theil d ^  ^tscheidend war, aber Diejenigen haben wahr- 

'^1 ganze- Streben darauf gerichtet ist,
k̂»,' g,?^ükeit und damit seine Größe zu untergraben,
ŝe, d, Heuchelei ist eS deshalb, wenn die „Ostdeutsche",
^  ^Horde ^^^^ud-losen Gelbsäcke, da- deutsche Volk zur

c/-! .
> t z , " g h , o ^ i g l .  K o m m i s s a r  f ü r  N e u e i n .  
hsl^seid ru er^  ̂ ^  ^  ^ B  r i e s e n) ist Herr Landrath 

'X ,?  eine "nannt. Derselbe hat zum 12. d. M ts .
îlllNt>  ̂ . ^ " 3  anberaumt, in welcher Beschlüsse über die

5 '  '
F  ' v  li". d.k u n g  d e r  W e i c h s e l . )  Man schreibt 

ONA Projekt einer von Rußland und Oesterreich 
^  t̂is " bi- ^ '^^nden Weichselregultrung von der russisch.

l ! ? ^ ^ a c h l  ^  russisch-preußsschen Grenze bei Thorn bedeutende 
l rrhaiV praktische Ausführung hat bereit- be*
l. - r bei dem Dorfe LaS, wird

gebaut, ebenso haben in der 
Straße Czernikowski, die-»^rbe>,^ und zwar bet der

e ^ ^ n n e n .
i, « N t h a l t s a m k e t t «  . G e s e l l s c h a f t
^ r^ü u s t ^  . o e n) jfeiert ihr 49. JahreSfest am Sonntag 

zu Löblau (Landkreis Danzig). Die

K«>,

d>,
?-N 2n

cr. anzubringen

h . Pastor Kolbe, den Bericht über die Thätigkeit 
i k l , d .Vorsteher Herr Pfarrer D r. Rindfleisch halten. 

-?!^8tll ^  o P f a r r st e l l e.) Durch die Emeril. ^ r .. .  v5Nhabx '  - - - - -  -
die Emeriti-

ttl,  ̂ 8 la t^ ^ * r S  wird die evangelische Pfarrstelle in Tar- 
^  Uw /r und ist vom 1. October cr. zu besetzen.

^  sind bei dem Prinzlichen Rentamts in
August cr. anzubringen, 

t e) schreiben heute die „Westpr. Landw. 
^  ein^E* glücklicher Beendigung der Roggenernte 

de- "Üblichen Theil unserer Provinz schon mit

zu
dagegen,

^  l*'Opkrlode begonnen. Doch dürfen w ir jetzt keine
/  llh^kll Erhalten, wenn der Weizen in guter Qualität 

^  Roggen hat einen guten Strohertrag ge-
'^vtl g.' leiden *usch ^ß t, wie eS ja nicht ander- 

^lvh,^e ^  ^  zu wünschen übrig. Bon Weizen 
^  ^ ^  verspricht man sich meist einen befriedigen-
-ts -  ^ e r  zl^nerertrag.

E H c h o n r ^  o r t )  steht jetzt wieder in vollster Blüte, 
jUrid t z ^ t  ber Fische vorüber ist. Geht man die Ufer 
kd Svor! so sieht man sie dort stehen und

.̂ Hklb ltzpjhqc. betreiben, die lange Ruthe in der Hand und 
da- Floß der Angelleine gerichtet. Ictzt 

^  lka. skl, !̂>ch einmal —  schärfer schaut der Angler dort

^  ^  "  gkföb.,,^ B-utt.
»>.«- nur ln'S Kraut gerathen und hatte dadurch, 

und hergerifsen wurde, den Angler getäuscht.

S ' a , » e i n  -r,7 —  iqarscr ,waui ver A ngler vori-
tz, bärtig angeblsien. Schnell zieht er die Leine

r ^  wz- ^  geköderten Beute. Doch eS ist nichts am
b, in'S Kraut gerathen und hatte dadurch, 

/>! ^ dirs,'  hergeriffen wurde, den Angler getäuscht.
>'" L ^  d  ̂ e> ^  wieder in'S Wasser und wartet ge-
! V ^ 'k  ?  lästige» ""vorsichtigen Fisch erreicht, welcher, ange-
r  k »̂»,̂ i>e>>lich "öder, in die Falle geht. O ft freilich wartet 

"ich. ^  muß ohne Beute zu »Muttern" heim- 
i», ^ g e r  i , °v-ieht — ähnlich wie sein Geistesverwandter, 

. schhLnd,"̂  H^seu beim Wilbprethändler —  seine
" z u k a u f e n .  Mutter glaubt dann, eS sei

!r " v d n e t e n .  S i t z u n g . )  Unserm Berichte
' " ' ^ i t z u n ^0. d. M lS. stattgehabte außerordentliche 

>̂ l>» » üi!""dl>li>>^ noch hinzu, daß der sub Pos. 2
ökstellle »Bericht der GrenzbesichtigungS- 

> x.^>>n^^chetann '"^ ^ "ig e n  Stand der Maßregeln zur Fest- 
i i.H?  ^S städtischen TrundeigenthumS" auf die

ilm. îehtz» s ^ a n n  H u g o  D a u b e » )  hat nunmehr 
i. <"s>'g, .^ie < z 4.  Klasse der 176. Königl. Preußischen 

e r hiesigen ihm übertragenen Lotterie»

^ s i t r ^ ° v n e r  B e a m t e o - B e r e i n )  »uternlmmt 
» Morgen Sonntag, Nachmittag- 'j,3  Uhr, eine

Dampferfahrt auf der Weichsel. Nach derselben vereinige» sich die 
Mitglieder zur Abeaduuterhaltung im Nicolai'schen Lokal.

—  ( D e r  h i e s i g e  p o l n i s c h e  H a n d w e r k e r v e r e i n )  
hat zu der am 14. und 15. August cr. in Posen stattfindenden Ber« 
sammlung von Delegirten der polnischen Handwerkervereine die Herren 
HozakowSki, Borucki, KoztowSki, KustkowSkl, Smierzek und WilkowSki 
entsandt.

—  ( D u r c h  d a -  s c h n e l l e  F a h r e n )  ist hexte wiederum 
ein Unglücksfall passirt. A ls  um 12 Uhr M ittags der Depot» 
Vicefeldwebel Rüdiger und der Musketier Hetzte vom Arbeitsdienst 
kommend die Eisenbahnbrücke passirte», kam ihnen auf derselben ein 
Landfnhrwerk im scharfen Trabe entgegengefahren; bet dem schnellen 
Umfahren einer Ecke konnte der Musketier H. nicht schnell genug zur 
Seite springen, so daß er von einem Stoß gegen die Brust getroffen 
zusammenstürzte. Ueber die Schwere der Verletzung ist un» noch 
nicht- Genaue- mitgetheilt; der leichtsinnige Kutscher wurde vom 
Vicefeldwebel R . arre lirt und der Polizeiwache zur weiteren Be­
strafung überwiesen. Der Kutscher soll in Lulkau in Dienst stehen.

—  (P  o l i z e i b e r i  ch l.)  Verhaftet wurden 8 Personen. —  
Gefunden wurde 1 schwarzer Regenschirm mit schwarzem Stock am 
Schalter deS PostgebäudcS. Abzuholen vom Polizei-Lekretariat.

— ( L o t t e r i e )  Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der ITvTKlassen- 
lotterie fielen in der Bormittagsziehung

1 Gewinn von 100 000 Mk. auf Nr. 3^ 096
3 Gewinn von 15 000 Mk aus Nr. 14 253 61586 118 161.
2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 99 240 143322.
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 21 596
31 Gewinne von 3000 Mk auf Nr. 259 5928 8155 16 796 18 346 

44 433 47 924 48 561 54 535 57 576 53430 59149 64 753 69 366 72 685 
82 373 90 474 100 213 103 300 118 535 124 818 125 412 128810 134 172 
136 759 140 592 156 687 163 412 169 435 172 399 183 330

35 Gewinne von 1500 Mk. aus N r 2592 3753 10 068 14 725 20 305 
33 356 35 061 35 995 43 712 45 197 50 352 50 597 53 554 54 127 69 505
70 963 74 278 97 439 99 473 101222 103 444 I I5  831 116 485 118584
123 985 127 495 127 781 128 777 154 714 156 691 IS6 381 167 406
168 799 187 919 168 215

50 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 3055 5275 12197 13 945 14074
20 577 23 521 23 701 26 784 27 558 33 922 43 648 46 528 50 439 61 178
63548 65124 67207 70115 71330 71 536 71912 77 015 103 722 104764 
104 900 105 797 108 084 108 441 122 760 123 374 129 511 129 76«
180392 132843 140282 142317 144839 151 632 152 434 154287
157 383 157 482 164 692 166 469 177 914 181859 182636 185 617
186 322.

I n  der Nachmittagsziehung fielen:
3 «ewinne von 15 000 Mk. auf Nr 5518 42 940 178 146
1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 7901.
2 Gewinne von 5000 Rk. auf Rr. 33 702 45 916.
36 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 9642 t3?36 15 059 15 129 17 092

19 386 33 452 35 794 46 269 46 573 50 712 66 541 70 430 70 696 77132
91317 94 359 103 750 103 902 105 630 112111 116 204 116 672 116 688 
130376 135 855 151 951 154 987 158512 159 472 166 514 167 256 
174 758 179 573 181822 186 353.

39 Gewinne von 1500 Mk aus Nr 99 900 6340 9627 9796 21 545
26298 44214 49779 64908 65 741 75 918 77 242 91564 100 341 101235 
105 906 109 357 I I 0  368 111039 117 201 120 888 122 505 122 889
125 398 129 968 138 646 137 061 139 271 146 936 147 927 148695
152 7S1 155 989 162 056 165 885 175 535 180 850 185 978

40 Gewinne von 500 Mk aus Nr 10 853 11 293 11277 14 630 17 432
20 066 20 733 27 859 34 296 40 626 44 870 46 890 48 699 53 487 53 885
65 090 65 217 98 223 107 867 109 666 I I2 1 1 «  127 081 142 345 154369 
154 609 159 049 162 470 162 593 166 518 168 517 169 021 172 453
172 707 174 500 175 132 180 406 181 008 181611 182914 183 744.

Kleine Mittheilungen.
B erlin , 10. August. (Selbstmord.) Gestern Nachmittag gegen 

2 Uhr wurden Passanten de- Thiergarten- durch einen weithintönenden 
Schuß erschreckt, dessen Schall von dem sogenannten „Marktsteig" zu 
kommen schien. Schnell nach jener Richtung hineilend, fanden sie 
einen eleganten, im besten ManneSalter befindlichen Herrn auf der 
Erde liegend vor. I n  seiner Rechten hielt der Unbekannte einen Re­
volver, mit welchem er sich, wie die Blutspuren ergaben, soeben einen 
Schuß in den Kopf beigebracht hatte. Sofort requirirte man poli­
zeiliche Hülfe und eS wurde der noch Lebenszeichen von sich gebende 
Selbstmörder mittelst Droschke nach der Königlichen Charitee geschafft. 
Kaum dort eingeliefert, verstarb der Schwerverwundete. NuS bei dem 
Verstorbenen vorgefundenen Papieren und Briefen ergab sich, daß 
derselbe ein in der Ltndenstraße 103 wohnhaft gewesener, in den kauf­
männischen Kreisen wohlbekannter, besten- akkredilirter Kaufmann Thäte 
sei, und daß unglückliche Börsen-Spckulationen ihn zum Selbstmord 
getrieben.

Spandau, 12. August. (Arbeiterentlaffung.) Vorgestern ist in 
der hiesigen Gewehrfabrik 500 Arbeitern gekündigt worden; darunter 
befinden sich viele Berliner. Die Nachtarbeit in der Gewehrfabrik 
soll am 5. oder 20. September aufhören.

Stockholm, 11. August. (Explosion.) Auf der Festung Vax- 
holm wurden heute Nachmittag halb 5 Uhr durch eine explodirende 
Granate 19 Soldaten getödtet und eine große Unzahl anderer ver­
wundet. Unter den Verwundeten befinden sich auch 3 Offiziere.

Brüffe l, 12. August. (D a - Feuer im Hertogenwalde) ist zwar 
noch nicht gelöscht, hat sich jedoch auch nicht weiter ausgebreitet, viel­
mehr an der Seite nach Spaa hin abgenommen. B is  zum völligen 
Erlöschen deS Feuer- dürften noch mehrere Tage vergehen, da jetzt die 
Torfmoore den Hauptfeuerheerd bilden.

P aris , 12. August. (Diebstahl.) Der „Voff. Z tg ." wird ge- 
meldet: I n  vergangener Nacht wurden im Ministerium de- Aus­
wärtigen eine große Summe in Gold und wichtige Papiere ge- 
stöhlen.

Nizza. (Diebstahl.) Einer Dame, Namen- E llu iu i, welche 
sich zu Wagen von hier nach S t. Martin-LentoSque begeben wollte 
und unterwegs kurze Zeit auSgestiegen war, sind ihrer Aussage nach 
850 000 Frcs. abhanden gekommen. Ein sie begleitender M ann, den 
man des DiebstahlS beargwohnt, ist verhaftet worden.

Petersburg, 7. August. (Der berühmte Maler AiwasowSki) 
wird, wie die „Now. W r." meldet, am 6. Oktober d. I . ,  an welchem 
er vor einem halben Jahrhundert die erste goldene Medaille erhielt, 
sein 50 jährige- Künstlerjubiläum in der Akademie der Künste feiern. 
Viele Vereine in Peter-burg, Moskau und anderen Städten bereiten 
Ovationen für diesen Tag vor.__________________

Neueste Wachrichte».
N r w - A o r k ,  12. August. Weiler«« Nachrichten zufolge trug 

sich daS Essenbahnunglück aus der Tvledo-Emrta und Westerelsenbahn 
bei Station Blaamington ( I ll in o is )  zu. Der Zug bestand auS 2 
Locomotiven und 15 Wagen, worin sich 960 Vergnügung-reisende 
nach dem Niagara befanden. Der Zug führte über einen Graben, 
der 10 Fuß lief und 1b Fuß breit ist. M an nimmt an, daß die 
Brücke infolge der Trockenheit durch einen Funken au» dem voraus­
gegangenen Zuge Feuer gefangen hat. Der Locmotivführer deS Ver­
gnügung-zuge» bemerkte beim Herannahen da» Brennen der Brücke, 
konnte den Zug nicht mehr zum Stehen bringen und die Wagen 
wurden zertrümmert. Ueber 100 Personen wurden getödtet, etwa 
400 verwundet. Die Todten und Verwundeten sind in den Nachbar­
dörfern untergebracht.

Der .Vosslscheu Zeitung" wird über die Katastrophe telegra-

p h ir t: A ls der Zug über eine zumeist auS Holz gebaute Flußbriicke
fuhr, welche durch die jüngsten Waldbränbe erschüttert worden war, 
brach dieselbe zusammen und der ganze Zug, au» 16 Wagen mit 2 
Locomotiven bestehend, stürzte in die Tiefe hinab. Gegen 200 Paffa­
giere wurden getödtet, 150 verletzt. Die zerschmetterten, in einander 
gebohrten Wagen geriethcn durch die Lampen in Brand. Aber die
Flammen wurden bald gelöscht. D ie Leichen, welche bis jetzt auS 

lttqTrümmern hervorgezogen wurden, sind furchtbar verstümmelt.

Telegraphische Depesche der „T-orner Fresse".
sWolff's Telegraphenbureau)

B e r l i n ,  13. August. Fürst Bismarck ist heute 
früh acht Uhr nach Kisfingen abgereist.

___Für die Redaktion veraivwÖ?t!ich -  ̂Paul Dombruwskl^

Kandelsverichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bcricht. 
_______ Berlin, den 13. Auqust.________

....>12 8. A . »5 ö 87.
Fonds: ruhig.

Raff. B a n k n o te n ................................... 178— 60 1 7 8 - 50
Warschau 8 T a g e ................................... 178— 30 178— 40
Rufs. 5°/, Anleihe von 1877 . . . 98— 60 98— 75
Poln. Pfandbriefe 5 ° / g ....................... 56 56— 30
Poln. Liquidation-pfandbriefe. . . . 51— 50 51— 70
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ ,  . . . 98 97— 90
Pvsener Pfandbriefe 4 ° / ^ ....................... 102— 60 102— 60
Oesterreichische Banknoten....................... 162— 20 162— 25

Weizen gelber: August.................................. 149— 25 1 5 2 -7 5
Septemb.-Oktbr.......................................... 150— 25 154— 75
loko in Newyork . . . . . . . 81 81

Roggen: loko.................................................... 114 116
Skptemb.-Oktbr........................................ 114— 50 117— 70
Oktbr.-Novbr.............................................. 116— 50 120— 25
Novbr.-Dezbr............................................. 119 122— 50

Rüböl: Septemb.-Oktbr....................... 43— 90 43— 90
Oktbr.-Novbr.............................................. 44— 40 44— 40

S p ir itu s : l o k o .............................................. 71 76
August-Septemb......................................... 71— 80 75— 50
Sept.-Oktbr...............................  . . 72— 40 75— 80

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 'j,  pCt. resp. 4 pCt.

Getreidebericht d e r T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 13. August 1887.

W e t t e r :  kühl.
W e i z e n  neuer 131 Pfd. 145 M .
R o g g e n  klammer unverkäuflich neuer trockener 123— 126 Pfd. 98—100 M. 
E r b s e n  Futterwaare 9 5 -9 7  M

D a n z i g ,  12. August ( G e t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: Bei kühler 
Temperatur trübe, abwechselnd Regen. Wind: W.

Weizen in ruhiger, abwartender Tendenz Bezahlt wurde für inländischen 
hochbunt 131psd 162 M , zweijährig hochbunt 131pfd 174 M.. für russischen 
zum Transit neuen hochbunten 134pfd 138 M ., streng roth 131pfd 132 M. 
per Tonne. Termine August transit 135 M Gd., Sepl -Oktober inländ. 
152 50 M. Br., 153 M G d . transit 132 M. der, Oktbr »Novbr transit 
132 M  bez, April-Mai transit 138 50 M . B r . 138 M Gd Requlirungs- 
preiS 138 M

Roggen inländischer unverändert, polnischer mußte bei größerem Angebot 
rtwaS billiger verkauft werden Bezahlt ist für inländischen 121 2— 127pfd 
103 M., 123psd und 126pfd 104 M  , feucht 122 3pfd 10150 M ., für poln. 
zum Transit 126 7 bis 129psd 80 M. Alles per 120psd per Tonne Ter­
mine : Aug.-Sept. unterpolnisch 80 50 M. bez, Eept -Oktober inländ 103 
M. Br. 102 50 M G d , unterpolnisch 80 M. Br.. transit 77 50 M Br., 
77 M  Gd . April-Mai inländ 113 50 M Br., 113 M. Gd., transit 82 50 
M . Br.. 82 M. Gd RegulirungSpreiS inländisch 101 M , unterpolnisch 80 
M , transit 7S Mark

Spiritus loco 68 B r , 67 M  Gd.

Kö n ig  s b e r g . 12. August S  p i r  i t u s b e r icht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt. ohne Faß geschäftstoS Ohne Zufuhr. Loco 67,00 M . 
Gd ) Pro 10 000 Liter pCt ohne Faß Lsko 67,50 M. Br.. 67,00 M. 
Gd, — M bez, pro August 67.50 M  B r ,  — M  Gd., — M. 
bez. pro September 68 00 M Br.. — M. Gd., — M. bez , pro Sep­
tember-Oktober —,— M. Br., — M Gd., — M. bez, nach Schluß: 
nächstwöchentliche Lieferung 67.50 M . bez

B  e r l i n  . 12 August ^ S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l ,  B i e h h o f . )  
Amtlicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen FreiragSmarkt standen 
zum Verkauf: 248 Rinder. 911 Schweine, 1024 Kälber und 1736 Hammel. 
— Circa 70 Rinder geringer Qualität wurden zu Montagspreisen abgegeben. 
Bei Schweinen wurde der Markt zu ungefähr gleichen Preisen wie am letzten 
Montag ziemlich geräumt. Der Kälberhandel war flau Gute schwere Kälber, 
sehr reichlich vertreten blieben schwer verkäuflich. Der Markt wird nicht ge- 
räumt Hammel ohne Umsatz__________________________________

Meteorologifch^Beobachtuügen.
_________ Thorn den 13. August.________

St. Barometer
mw.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 

Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

12 . 2dp 7 4 8 .0 - 1 6  4 V?" 9
9dp 7 4 8 .6 -  13.1 I V ' 8

13. 7 in 74S .4 -  10.5 -VV' 10

( E i n e  ä u ß e r s t  p r a k t i s c h e  u n d  w o h l t h ä t i g e  
E r f i n d u n g )  hat in neuerer Zeit in de» Kreisen aller Pferde- 
besitzer berechtigte- Aufsehen hervorgerufen und den verdienten Anklang 
gefunden. Es ist die-:

ArenSberg'S Universalsalbe für jeden Huf- und Haut-Defekt bei 
Pferden, sowie zur Conservirung gesunder Hufe.

Q». Salbe beseitigt in auffallend kurzer Z e it: Druck, Geschwulst, 
Streichverletzungen, Schürfung und Mauke, und erzeugt selbst auf 
veralteten, haarlosen Druckstellen den Haarschmuck in Originalfarbe 
wieder. Ebenso eminente Wirkungen sind durch die Anwendung der 
Arensderg'schen Universalsalbe erzielt an den Hufen der Pferde gegen: 
Strahlfäule, Steingallen, Vernagelung loser Wand, Hornspalt, Zwang- 
huf und vielen anderen Hufdeformltäten. —

Als eine Bürgschaft für die Güte deS M itte l- darf schon der 
Umstand gelten, daß der als hervorragender Hippolog bekannte und 
mit der Veterinären Behandlung der Pferde vertraute und erfahrene 
Fachmann Herr

F. W . Nicolai in Berlin 8"U., Hornstr. 23 
den General-Vertrieb für ganz Deutschland übernommen hat. —

Der Preis ist ein so wohlfeiler —  1 Ko. kostet 2 V, Mark, 
—  daß jeder Besitzer seinen braven Pferden nicht nur in Erkrankungs­
fällen, sondern auch zweck- Gesunderhaltung der Hufe diese Wohlthat 
zu Theil werden lassen sollte.___________________________________

F i n n l ä n d ^ s c h e  4 p E t .  ^ ö t a a t S - A n l e i h e  v o n  
1882. Die nächste Ziehung findet am 1. September statt. Gegen 
den EourSverlust von ca. 3 'j, pCt. bei der AuSloosung über­
nimmt da- Bankhaus C a r l  N e u b u r g e r ,  Berlin, Franzö­
sische Straße 13, die Versicherung für eine Prämie von 4 Pfennig 
pro 100 Mark.



H eu te  Nachmittag 2 Uhr starb 
nach langem, schweren Leiden 

im 60. Lebensjahre mein lieber 
M ann, unser guter Vater und 
Bruder

^UKU8t kutsekbsek.
Dieses zeigen tiefbetrübt an 

Thorn den 12. August 1887
D ie  Hinterbliebenen.

D ie  Beerdigung findet M on­
tag den 15. d. M ts . Nachmit­
tags 5 U hr vorn Trauerhause, 
Culm er Vorstadt, aus statt.

W ^
»  Leute wurde uns ein kräftiger A
«  Zunge geboren. »
Z  Thorn den 12. August 1887. D

H a u p t,
K Affeffor bei der Königlichen I  
«  Staatsanwaltschaft »
»  und F rau Anni, geb. von Lenkt. »

Bekanntmachung.
D er am Jakobs - Hospita l N r. 217 

Neustadt gegenüber dem Wallmeister­
hause eingerichtete Platz, etwa 60 
Ouadratruthen groß, m it Ausschluß 
des Terraintheils, worauf der p rovi­
sorische Spritzenschuppen erbaut ist, 
soll auf drei Zahre vorn 1. Oktober 
1887 bis 1. Oktober 1890 verpachtet 
werden.

Hierzu haben w ir  einen Lizitations- 
termin auf

Freitag, 19. August cr.
ÄormittagS I  I  Uhr 

in  unserem Magistratsbureau I  (R ath­
haus 1 Treppe) anberaumt, und laden 
Pachtlustige ein.

D ie der Verpachtung zu Grunde ge­
legten Bedingungen liegen in dem ge­
nannten Bureau zur Einsicht au».

D as Ausgebot des Platzes geschieht 
2 M a l und zwar m it und ohne die 
Verpflichtung, die Centesimal - Waage 
der Handelskammer auf demselben aus­
stellen zu lassen.

Thorn den 2. August 1887.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Zn unseren Kämmerei-Forsten sind 

noch folgende Restbestände an einge­
schlagenem Kiefern-Brennholz vorhanden:

1. im  Schutzbezirk Barbarken: 
64 rm  Kloben, 76 rm  S p a lt­
knüppel, 30 rm  Rundknüppel, 57 
rw  Stubben;

2. im  Schutzbezirk Guttau: 1211 
rm  Kloben, 101 rm  Spaltknüppel, 
88 rm  Stubben;

3. im Schutzbezirk Steinort: 506 
rm  Stubben.

Zum  öffentlichen Verkauf der vor­
genannten Holzbestände durch Meist- 
gebot haben w ir fü r das Q ua rta l 
Zuli/Septem ber folgende Holzverkaufs­
termine im  Kruge zu R e n c z k a u  
angesetzt:

Mittwoch den 24. August
Vorm ittags 10 Uhr, 

Mittwoch den 21. September
Vorm ittags 10 Uhr.

Zm  M onat Z u li findet kein Termin 
statt, dagegen w ird  durch unsern Ober­
förster Holz jederzeit freihändig abge­
geben.

Thorn den 2. Z u li 1887.
_______ Der Magistrat._______

Hotzverkanfstermiil
fü r  die Beläufe Nenliunm und 
Schemlau w ird  am

Montag, 22. August cr.
von Vorm . 10 U hr ab 

im  Gasthause zu Damerau abgehalten 
werden. Zum  Verkaufe kommen: 
Eichen « .  Buchen: 97 Nutzenden 

und 54 rm  Schichtnutzholz; 
Kiefer«: 1 Stück Bauholz, 38 rm  

Schichtnutzholz, 254 rm  Kloben, 
207 rm  Knüppel, 111 rm  Stöcke 
und 262 rm  Reisig.

Leszno b. Schönsee, I  I .  August 1887.
Königliche Oberförsterei.

rVsstziin-IIwsrskitk»
G VON aE? D «  T)VI»K O
^ orrvoiokt äureii ikrs Zliläo alle ^  
d untiör äsr Haut ontstodonäsn »  
^ AeblassorunZon, entkörnt Laut- d 
*  au88oklü̂ 8 unä 8eib8t veraltete ^  
»  Oeslebteüselcen, L Ltüok 50 kk. »  
A m baden in ll?dorn bei?. NvllLvl, ^  
^ in Lulmaee bei kvllx krackt. ^

c . o » c « i 7 r .  7 M x
empfiehlt

verschiedener Systeme und Größen, I-, 2-, 3- 
4 - s k U g e  und 4sch«arig,

Cultivatoren L Grubber
mit und ohne Vorderkarre,

Dreschmaschine« R°°L,??D°AWb
und in anerkannt vorzüglicher Ausführung,

iiäokselmssvbinvn, Kiibsnsvlineiäsr und 
Lvkrotmllklsn,

Mben - Hebe-Maschinen
selbst bei hartem Boden, ohne dieselben zu beschädigen,

Decimal- und Centesimal-Brücken- u. Viehwaagen.

X  Overschlesische Kohlen
bester Qualität, grus- und schieferfrei, offeriren für den Haus­
bedarf in jedem Quantum zu den billigsten Preisen

Keim. kivksrt, Schloßstr. 303!6.

DL M  Möbel-, Spiegel- und ^  
EPolsterwaaren-Layer

L D  jn reichhaltiger Auswahl, gute, solide Arbeit

K 2  empfiehlt « 2

D X- Lokall, g
S S  T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraße. 1ml

M it  Genehmigung des Herrn Ober- 
Präsidenten der Provinz Westpreußen.

I ZportLotterie zu Thorn.
Ziehung am 15. August rr. a koos 1 M . 
D ie Gewinne bestehen in gediegenen u . 
werthvollen Gegenständen des S ports 
und der Zagd. D er General-Debit ist 
dem Kaufmann Herrn Ernst Wittenberg 
in  Thorn übertragen, an welchen man 
sich betreffs Erlangung von Loosen zu 

wenden hat.
DaS Komitee des Thorn. Rcitervereins. 

Lrrhnier, «. Nudolphi, lvrinschtnik, 
Landrath. M a jo r. Rittergutsbes.

Herbst-Rüben.
Herbstrüben, große, lange, 
weiße, rothköpstge» Ulmer 

Herbstrüben, große» lange, 
weihe» grünköpsige, Ulmer 

Herbstrüben» runde» weiße, 
Englische, kurplo-top ivllov  
vallook, Englische, Riesen-, 

Vdlto ßlodo lornips, 
o f f e r i r t  die Samenhand lung

Brückenstraße N r . 13.

L p l v l v e l i i
empfiehlt

M . Bierdepot,
_______ im Nathhaus._______

Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 
Systeme werden unter Garantie prompt 
und sauber ausgeführt.
4K. Geotvlckt. Gerechteste. 127.

Schmerzlose
Zahnoprratiouen,
Künstliche Zähne u. MomSen.

K > 6 X  l . 0 6 w 6 N 8 0 N ,
________O riLnR brs t» . 3 0 0 7 .

Künstliche Zähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestückte 
Zähne p lom birt u. s. w . bei

IL .  Sinlosopok, Dentist,
Elisabethstraße 6 

im Hause des Herrn Stopdav.

1.0088 S 1 1st.
(nach außerhalb 1,10 M .)  

zu der am 15. August stattfindenden 
Ziehung der ersten

Sport - Lotterie
zu Thorn

sind bei m ir zu haben.

e. llstllMMI. liillkll
K atharinenstraße 204.

Ein 2räderiges Kabriolet 
und eine leichte Britschke 
stehen preiswerth zum Ver­

kauf. W o? sagt die Expedit, d. Ztg.

30«« Mark
auf sichere Hypothek sofort zu vergeben, 
am liebsten auf ein länd l. Grundstück. 
O ffert, unt. 5V. 30 i. d. Exp. d. Ztg. erb.

Mohrrüben,
bestes Futter gegen Kröpf, verkauft
« I n e lk - S c h ö n w a ld e .  Bestellun­
gen nimmt an H o iv r lo d  I lo tL

Der U n te r r ic h t  im

Zeichnen und Malen
hat wieder begonnen. —  Aufträge 
jeder A rt nimmt entgegen

__________geprüfte Zeichenlehreria.

I  MKllMI
emxtielilt 86in I,a.A6i'äer 
N6U68t6N Lr26UZni886 in

Lo k u k i v l l r r r e n
kür S o rrs v , v a m s ll u. L i l lü o r .

üjlöliicistgl"___  ,
nnnl^oirt u. 
rein bekun- 

äon von
D r .  0 .  

N i8 6 l io t k ,  

L e r l i n .  
D ire k t von 
äsr v o ß a r -  
v o in - l lx -  
p o r t -k o -  

sv IIsodLkt 
in  Lnäon- 

IV ion ; äurok äio dsrüdmtooton /kerrto 
nie ktzetss L tLrkunAsin itto l k ü r l lr a n k o  
unä L l l lä v r  ompkoklon. D urok äon 
8ökr b illiA kn  Drom als tLZIiokoü 
LtürkunAsm itte l unä nie De886rtvoin 
ru  §6drnuekon. Vsrka.uk ru  « r lß lv L l-  
r r v lL S ll  d s i:

8  e i l  ün.8 60  W p r .

Tüchtige, fleißige

S e k m i v ä v
und

finden sofort dauernde, auch 
Winteröeschäjtigung bei

k .  l l l M l I r ,
Maschineufabrik-Thorn.

Eine zuverlässige

Auswärterin,
oder lieber noch ein Hausmädchen 
fü r Alles sucht von sofort 

Thorn den 12. August 1887
__________ P farrer.

Den Empfang meiner dies­
jährigen

S tr ic k w o lle
zeige hierdurch ergebenst an und 
empfehle dieselben in nur guten 
hattvaren Qualitäten sehr preis­
werth.

II. UM.
Neust. Markt.

Handwerker - -
Montag °->- '

findet im  V lo to r iL  - ^  gehörige 
M itg lieder und deren A o .ä

Streich-CB^
v o n  d e r  K a p e lle  des »-

Jnft.-R egts. st ^
U M - Anfang 8 Uhr- zst P 

N r

Ü s Königlich«
^  nehmer bejtallt, ^ ^  
den bisherigen 
zur 1. Klaffe 177. M  
bis zum 3. September s 
Nach Ablauf dieser E  
ich die Loose ^nderrv

v ^ e l l b e r ü k m t .  ^ l l k n g r t t k e l
tz vou LorAmann L  6o. in  Dr68äen.

S v rg w L U ll's  L a k l lp L s ia
pr. 8t. 40 u. SO kk

W - H H  SorgMLlM'S 2LdllVL8SSI'
xr. §1 60 u. 120 Ut

L v rß w L ll l l 's  L a d a p a lv o r
xr. 8t. 50

îeäerrl. d. k'riZeur. Oulwerstr

Drehrolle
hat zu verkaufet? 

»L.8Ldr,Zakobsvorst.44.
Zn  meinem Grundstücke in Thorn,

Lreitestraße Nr. 455,
vorzüglichste Geschäftslage, sind 
von sofort

1. die Kellerräume, zu Restau­
ra tion, Bierverlag pp. paffend,

2. ein großer Laden m it Neben- 
räumen, großem Hofraum m it
Einfahrt, zu jedem Geschäft ge­
eignet,

3. eine Herrschaft!. Wohnung 
in der I I .  Etage

preiswerth zu vermiethen.
Reflektanten wollen sich an den 

Herrn Büreauvorsteher kranke 
in Thorn wenden.

SLttSI. B erlin .

Z s s D

der 4. Pomm.

L ine naö 
von 3-

Ei» großer Lade»
Schuhmacherstraße N r. 346/47

iM M ' zu vermiethen. " M O  
Z u  erfragen bei den Herren Bäcker­

meister 7 d . k l lp ln s k l  und Kaufmann
4. Mvno2Lr8kt.____________

Zn meinem Neubau —  Bachestraße 
50 —  ist noch eine
große herrschaftliche Wohnung
m it Wasserleitung, Badezimmer, auf 
Wunsch auch Pferdestall, von, I .  Ok­
tober d. Z . ab zu vermiethen.
_____________________ v .  S o p p a rt.
ckiLine große Part.-Wohnung,

geeignet zu Weinstuben, Bureaus 
und Wohnungen, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt Herr 

6 . k lo n d s r, Baderstraße 56.
ckLLine Wohn., bestehend aus 6 Z im ., 

Pferdestall, Burschengelaß nebst 
Zubehör, ist von sogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neust. M ark t 257. 
Z u  erfr. im Laden, Kaffeegeschäft, daselbst.

...Wohnungen v. 3 Zi'N^"  ^

U große und klemere her ^  
2  Zubehör vo>» '
verm. b i o ä t k o , .  >>.°!

»  hab- ^  2

/L in e  komf. eingeu 
v. 6 Z im . u., Z- 

zu verm.
F K in e  herrschafillch H  

zu vermiethen

Seglerstraße 110
1 herrschaftliche Wohnung
vom 1. Oktober zu vermiethen.
__________  Robert Msjovskl.
A K in e  Fam ilien - Wohnung zu verm.
^  G r. Gerberstraße 287.

v r .  L a d u ' s  N e r v 6u - L s L 1a l l 8ta .1t  V L o t o r i a  
L l l  L o u l l  a .  L L .

Prachtvolle, freie und gesunde Lage inmitten des SiebengebirgS- 
und Nheinpanoramas, am Fuße des waldreichen Venusberg. Schönster 
und angenehmster Sommerausenthalt für Nervenschwache 
und Ruhebedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. Sehr elegante 
Einrichtung, vorzüglichste Pflege. Massage, Elektrotherapie, Bäder. 
A rzt im  Hause.

1 W . v. 2 Z-

Täglicher.

1887.

August

September

Oktober

G

Hierzu
haltungsbl-tt-

M .

Druck und Verlag von E. Domb r o w -  ki in Thorn.


